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Crashkurs CSS

CSS ist Ihr treuer Begleiter für alle gestalterischen Fragen beim 
Webdesign. Als Webdesigner kommen Sie über ein tiefgehendes 
Verständnis von CSS nicht herum. Der folgende Crashkurs vermit-
telt Ihnen einige wichtige Grundlagen – sollten Sie jedoch noch 
nie mit CSS gearbeitet haben, empfehle ich Ihnen die Investition 
in ein gutes Einsteigerwerk wie »Einstieg in CSS« von Peter Müller.

Die Grundlagen von CSS

CSS sind Gestaltungsvorlagen, mit denen die HTML-Kästchen visu-
ell verändert werden können. Ein Browser sucht jedoch zunächst 
nach einem HTML-Dokument – woher weiß er nun eigentlich, 
wo das zugehörige CSS zu finden ist? Dazu gibt es prinzipiell drei 
unterschiedliche Möglichkeiten.

CSS einbinden

Klar: Bevor Cascading Stylesheets greifen können, müssen sie 
zunächst in das HTML-Dokument integriert werden. Dazu gibt es 
drei Verfahren.

CSS direkt zum Element schreiben | Die einfachste Variante: Sie 
schreiben Ihr CSS direkt zu den HTML-Elementen, die betroffen 
sind. Dazu dient das Attribut style, das Sie zu jedem HTML-Ele-
ment schreiben können. Was Sie dort hineinschreiben, bezieht 
sich auf dieses eine Element – und nur darauf.

<h1 style="color: blue;">Ich bin eine blaue Überschrift. 

</h1> 

<div style="width:100px;">Und ich 100px breit.</div>

G  Listing 1 
CSS über das HTML-Attribut style

CSS bei Elementen
EE Einbindung über das 
Attribut style

EE CSS-Angaben gelten 
für dieses eine Element

EE aufwändig, insbesonde
re bei Veränderungen
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CSS in den Kopfbereich schreiben | Alternativ können Sie CSS-
Angaben in die Meta-Angaben im Kopfbereich der HTML-Datei 
schreiben. Dazu dient das Element <style>.

<!DOCTYPE html> 

<html> 

   <head>… 

      <style> 

         h1 { color: blue; } 

         div { width: 100px; } 

      </style> 

   </head> 

   <body> 

      <h1>Ich bin eine blaue Überschrift</h1> 

      <div>Und ich bin 100px breit.</div> 

   </body> 

</html>

An diesem Beispiel können Sie erkennen, wie CSS im Seitenkopf 
definiert wird. Die Formate stehen zwischen den <style>-Attri-
buten innerhalb des <head>-Bereichs. Anschließend folgen dann 
die einzelnen Angaben in CSS, die für das gesamte Dokument 
gültig sind.

CSS extern einbinden | Die dritte Möglichkeit ist, Ihr CSS in eine 
eigene Datei zu schreiben und von dort in das HTML-Dokument 
einzubinden. Schauen Sie sich einmal folgendes Code-Beispiel an.

<!DOCTYPE html> 

<html> 

   <head>… 

      <link rel="stylesheet" href="style.css" /> 

   </head> 

   <body> 

      <h1>Ich bin eine blaue Überschrift</h1> 

      <div>Und ich bin 100px breit.</div> 

   </body> 

</html>

G  Listing 3 
Verweis auf ein externes CSS-Dokument

CSS im Kopfbereich
EE Angaben gelten für 
ein einzelnes HTML-
Dokument

EE CSS-Angaben beziehen 
sich auf alle zutreffen-
den Elemente im 
HTML-Dokument

F  Listing 2 
CSS-Angaben im Kopf einer 
Website

CSS in einer eigenen 
Datei

EE Aktualisierungen kön-
nen an einem Ort zen
tral verändert werden

EE ein Stylesheet kann für 
alle Seiten einer Web
site verwendet werden
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In der Datei style.css stehen dann die gewünschten CSS-Angaben:

h1 { color: blue; } 

div { width: 100px; }

G  Listing 4 
Inhalt einer externen CSS-Datei

Das HTML-Element link dient dazu, Beziehungen zwischen 
Dateien herzustellen. Um die Art dieser Beziehung zu definieren, 
dient das Attribut rel – rel="stylesheet" heißt also nichts ande-
res, als dass die verlinkte Datei das Stylesheet zu dieser HTML-
Datei ist. Schließlich folgt der Pfad zur Datei: href="style.css".

Beachten Sie: Den Pfad müssen Sie immer relativ zur HTML-
Datei angeben. Wenn Sie also Ihre CSS-Datei beispielsweise in 
einen Ordner namens »css« legen möchten, müssen Sie die Pfad
angabe entsprechend anpassen:

<link rel="stylesheet" href="css/style.css">

G  Listing 5 
Beispiel für eine relative Pfadangabe: style.css liegt in einem Unterordner 
namens »css«

In der Praxis stoßen Sie meist auf die dritte Möglichkeit. Das 
hat ganz praktische Gründe: Wenn Sie alle CSS-Angaben in eine 
externe Datei schreiben, können Sie diese in alle Ihre HTML-
Dokumente importieren und Änderungen einmalig an einer zen
tralen Stelle vornehmen. Allerdings werden CSS-Dateien oft auch 
in mehrere Teile aufgegliedert, um sie übersichtlicher zu halten.

@import: Externe Stylesheets in CSS einbinden  | Es gibt auch 
noch eine Alternative innerhalb von CSS: die @import-Methode. 
@import importiert den Inhalt einer CSS-Datei in eine andere, 
steht also normalerweise innerhalb einer CSS-Datei. @import 
steht dabei immer vor allen anderen Anweisungen. Das zu impor-
tierende Stylesheet wird als Zeichenkette oder als URL (absolut 
oder relativ) angegeben. Auch eine Media Query ist an dieser 
Stelle möglich, beispielsweise für ein Druck-Stylesheet mit print:

@import "style.css"; 

@import "print.css" print; 

@import url("http://example.com/stylesheet.css"); 

/* weitere Stile folgen */

F  Listing 6 
Einbindung einer externen 
CSS-Datei über @import
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Grundlagen von CSS

Nun wird es höchste Zeit, einen Blick auf ein CSS-Dokument zu 
werfen. Dort ist im <head>-Bereich ein Verweis auf ein externes 
Stylesheet integriert:

<link rel="stylesheet" href="style.css">

G  Listing 7 
Verweis auf ein externes Stylesheet, den Sie in den <head> Ihres 
HTML-Dokuments einfügen können

Innerhalb dieser Datei finden sich zwei Angaben:

h1 { color: red; } 

p { color: green; }

G  Listing 8 
Sehr einfaches CSS-Dokument

Beim Öffnen der HTML-Datei in einem Browser lässt sich feststel-
len, dass sich die Überschrift und der Textabsatz verändert haben 
und in schicken Farbtönen erstrahlen. Dieses sehr einfache Bei-
spiel enthält bereits viel Wissenswertes über die Art und Weise, 
wie CSS funktioniert.

Elemente auswählen | h1 und p sind alte Bekannte aus HTML und 
stehen für eine Hauptüberschrift und einen Absatz. Hinter diesen 
Angaben stehen geschweifte Klammern { und }, die wiederum 
noch etwas fremd aussehende Angaben enthalten.

Was tun diese beiden HTML-Elemente h1 und p in einem CSS-
Dokument? Sie wählen aus, auf welches HTML-Element sich die 
folgenden CSS-Eigenschaften eigentlich beziehen sollen. Alles, 
was hinter h1 innerhalb der geschweiften Klammern steht, wird 
auf Überschriften dieser Art angewendet. Daher spricht in diesem 
Zusammenhang auch von einem Selektor. Schematisch schreiben 
Sie CSS also immer so:

selektor { eigenschaft: attribut; }

CSS-Eigenschaften festlegen  |  color ist der Name einer CSS-
Eigenschaft, der die Zeichenfarbe festlegt. Welche Farbe genau 
gemeint ist, steht hinter einem Doppelpunkt :, und abgeschlos-
sen wird die Angabe durch einen Strickpunkt ;.

Sie finden die 
Beispiele durch
nummeriert im 

Download-Bereich im Ordner 
Kapitel_04 • First-CSS.

Farbangaben
Damit der Browser ver-
steht, welche Farben Sie 
meinen, müssen Sie sich 
an bestimmte Regeln hal-
ten – mehr dazu erfahren 
Sie in Kapitel 7.

G  Abbildung 1 
Ihr HTML-Dokument erhält 
ein hübsches CSS-Kleid.

F  Listing 9 
Rein schematischer Aufbau 
einer CSS-Angabe
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Es ist übrigens vollkommen egal, ob Sie Absätze hinter jeder 
Angabe machen, Leerzeichen einbauen oder mit Einrückungen 
arbeiten – das dient nur der Übersichtlichkeit. Sie könnten also 
genauso gut schreiben:

h1{color:red;}p{color:green;}

G  Listing 10 
Ihr erstes CSS-Dokument in Unleserlich

In der Praxis empfiehlt sich dies jedoch nicht: CSS-Dokumente 
können schnell einmal über 1000 Zeilen lang werden – und das 
ist ohne Einrückungen und Absätze vollkommen unverständlich. 
Bleiben Sie also besser bei der übersichtlichen Schreibweise mit 
Absätzen und Einrückungen. Wenn die Arbeit abgeschlossen ist, 
können CSS-Dateien minimiert werden – dabei werden alle Leer-
zeichen, Kommentare und Absätze wieder entfernt, um eine gerin-
gere Dateigröße zu erreichen. Wie das geht, lesen Sie in Kapitel 9.

Kommentare | Apropos Kommentare: Auch bei CSS besteht die 
Möglichkeit, mit Kommentaren zu arbeiten – alles, was zwischen 
/* und */ steht, wird als Kommentar gewertet und nicht vom 
Browser interpretiert. Sie können diese Tatsache nutzen, um Ihren 
Quellcode zu strukturieren oder Anweisungen und Verständnishil-
fen zu geben. Außerdem können Sie durch Auskommentieren von 
Eigenschaften prüfen, wie sich das Layout ohne die entsprechen-
den Abschnitte verhält, ohne sie direkt löschen zu müssen.

Selektoren verketten | Natürlich könnten Sie auch mehrere CSS-
Eigenschaften auf einmal festlegen. Versuchen wir das einmal 
mit einem fett ausgezeichneten Text, den Sie über font-weight: 
bold; bestimmen können.

h1 { 

   color: red; 

   font-weight: bold; 

} 

p { 

   color: green; 

   font-weight: bold; 

}

Regeln für 
Einrückungen?
Ich persönlich handhabe 
es gerne so, dass Selekto-
ren mit nur einer Eigen-
schaft in einer Zeile ste-
hen. Bei mehreren Eigen
schaften mache ich Ab-
sätze. Das ist aber keine 
Pflicht – finden Sie ein-
fach den Stil, der für Sie 
am besten funktioniert.

G  Abbildung 2 
Mehrere Eigenschaften kön-
nen gleichzeitig auf einen 
Selektor angewendet werden. 
Zudem sehen Sie, dass die 
Überschrift bereits fett aus-
gezeichnet ist – das macht 
der Browser automatisch, so 
lange Sie ihm nichts anderes 
sagen (= Default-Stylesheet).

F  Listing 11 
Mehrere CSS-Eigenschaften 
können innerhalb eines Selek-
tors stehen



Die Grundlagen von CSS  

6

Sieht umständlich aus? Sie haben Recht. Machen wir es uns also 
ein wenig leichter.

h1, p { font-weight: bold; } 

h1 { color: red; } 

p { color: green; }

Wie Sie sehen, können Sie mehrere Selektoren gleichzeitig ver-
wenden, indem Sie sie einfach mit einem Komma , getrennt anei-
nander schreiben. Die folgenden Angaben beziehen sich dann 
stets auf alle diese Elemente.

Kombinatoren  |  Mit Kombinatoren arbeiten Webdesigner sehr 
häufig – wann immer Sie mehrere HTML-Elemente verketten, 
kommen Kombinatoren ins Spiel. Folgende Vertreter dieser Art 
stehen Ihnen zur Verfügung:

Kombinator Beispiel Ergebnis

Leerzeichen article ul Nachfahren wird ausgewählt = alle 
Listen ul innerhalb eines article

> article > ul Direkter Nachfahre wird ausgewählt 
= alle Listen ul, die direkt von 
einem article abstammen 

+ ul + p »Adjacant Sibling Combinator«, 
direkt aufeinander folgende Ge-
schwisterelemente werden ausge-
wählt = der erste Geschwister-
Absatz p, der direkt auf eine Liste 
ul folgt

~ ul ~ p »General Sibling Combinator«, Ge-
schwisterelemente werden ausge-
wählt = alle Geschwister-Absätze p, 
die auf eine Liste ul folgen

Um die Wirkungsweise dieser verschiedenen Selektoren zu ver-
deutlichen, hilft ein Blick auf ein Beispiel. Hier wird eine auf zwei 
Ebenen verschachtelte Liste in einem article angeordnet. Mit 
dem Leerzeichen-Kombinator article ul werden auch die Unter-
listen selektiert und mit einem roten Rahmen versehen, während 

F  Listing 12 
Auswahl mehrerer Selektoren

F  Tabelle 1 
Kombinatoren in CSS

Sie finden die Bei-
spiele unter https://
codepen.io/rohles/

pen/QMMRbg oder im Down-
load-Bereich im Ordner Kapi-
tel_04 • Kombinatoren.
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mit dem Kind-Selektor article > ul nur Listen ausgewählt wer-
den, die direkte Nachfahren von article sind:

Um die Funktionsweise von den Selektoren mit Pluszeichen + 
bzw. Tilde ~ zu verdeutlichen, werden einige Absätze ober- sowie 
unterhalb der Liste ergänzt. Während ul + p nur den direkt fol-
genden Geschwister-Absatz selektiert, wählt ul ~ p auch die 
späteren Geschwister-Absätze aus. Beide Selektoren wirken sich 
übrigens ausschließlich auf Absätze nach der Liste aus.

F  Abbildung 3 
Selektion von Nachfahren 
(mit Leerzeichen) vs. Selek-
tion von direkten Nachfahren 
(mit >) in CSS

F  Abbildung 4 
Zwei Geschwister-Selektoren 
in CSS
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Attributselektoren  |  Die Attributselektoren können Ihnen eine 
Menge Tipparbeit ersparen. Sie können damit Elemente auf Basis 
von Attributen auswählen. Wichtige Attributselektoren sind:

Attributselektor Beispiel Ergebnis

[] input[checked] Auswahl aller Eingabe-
felder input, die aus-
gewählt sind

= input[type="text"] Auswahl aller Eingabe-
felder input, deren At-
tribut type genau dem 
Typ text entspricht

~= p[class~="intro"] Auswahl aller Absätze 
p, deren class-Attribut 
unter anderem den Ein-
trag »intro« enthält 
(also auch Absätze, 
denen weitere Klassen 
zugeordnet sind)

^= p[class^="intro"] Auswahl aller Absätze 
p, deren class-Attribut 
mit »intro« beginnt

$= p[class$="intro"] Auswahl aller Absätze 
p, deren class-Attribut 
mit »intro« endet

*= p[class*="intro"] Auswahl aller Absätze 
p, deren class-Attribut 
die Zeichenkette 
»intro« enthält

Klassen und IDs | Das mit den Selektoren klingt ja schon mal gut. 
Was aber, wenn Sie zum Beispiel mehrere Absätze hätten, jedem 
aber eine andere Farbe geben möchten? Häufig arbeitet man in 
solchen Fällen mit Klassen und IDs:

<h1 class="special">Ich bin eine besondere Überschrift</h1> 

<p id="intro">Ich bin die <span>Einleitung</span> eines 

Textes.</p> 

F  Tabelle 2 
 Attributselektoren in CSS
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<p>Ich bin ein ganz normaler Absatz.</p> 

<p class="special">Ich bin ein <span>besonderer</span> 

Absatz.</p> 

<p id="fazit" class="special">Ich bin das Fazit.</p>

G  Listing 13 
Ihr HTML-Dokument erhält einige Klassen und IDs

IDs verhalten sich ganz anders als Klassen: Während Sie Klassen 
beliebig oft einsetzen dürfen und ein Element auch mit mehreren 
Klassen versehen dürfen, müssen IDs eindeutig sein. Das heißt: 
Jede ID darf nur einmal im Dokument vorkommen, und jedes Ele-
ment darf nur eine ID haben.

Im CSS können diese Klassen und IDs ausgewählt werden – 
Klassen über einen Punkt ., IDs über eine Raute #:

#intro { font-weight: bold; } 

.special { color: red; } 

#fazit { color: green; } 

span { color: blue; }

G  Listing 14 
Auswahl von Klassen und IDs

Sie können die Selektion von Klassen, IDs und HTML-Elementen 
auch kombinieren. Nehmen wir einmal an, die special-Über-
schrift soll rot sein, der special-Absatz jedoch gelb. Fügen Sie 
dazu einfach eine weitere Zeile in Ihr CSS ein:

p.special { color: yellow; }

G  Listing 15 
Kombination von HTML-Element und Klasse

Haben Sie die beiden semantisch leeren, blau eingefärbten 
<span> bemerkt? Die Betonung von »besonderer Absatz« ist mir 
noch nicht betont genug – ich hätte ihn gerne nicht nur blau, son-
dern auch noch kursiv. Das <span> im Intro soll hingegen nicht 
kursiv werden.

Das funktioniert, ohne dass eine weitere Klasse verwendet 
werden muss, denn Selektoren arbeiten auch verschachtelt:

p.special span { font-style: italic; }

G  Listing 16 
Verschachtelte Selektoren

G  Abbildung 5 
Klassen und IDs geben der 
Arbeit mit CSS eine große 
Flexibilität.

G  Abbildung 6 
p.special selektiert nur den 
Absatz, nicht aber die Über-
schrift h1.special.
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Dieser Selektor wählt alle <span>, die sich innerhalb eines Absat-
zes p.special befinden – ungemein praktisch, denn damit sparen 
Sie sich, für jedes kleine Detail mit eigenen Klassen arbeiten zu 
müssen.

Ich gebe zu: einen Schönheitspreis für das Layout gewinnen wir 
nicht, aber wenigstens haben wir einige CSS-Grundlagen gelernt. 
Alles klar? Ich hoffe nein, denn ein wichtiger Aspekt fehlt: CSS-
Spezifität.

CSS-Spezifität

Die Spezifität gehört zu den wichtigsten und zugleich schwersten 
Aspekten von CSS. Sie legt im Fall von Konflikten fest, welche 
CSS-Eigenschaften den Vorrang erhalten.

Schauen Sie sich einmal das Beispiel »spezifitaet.html« aus dem 
Download-Bereich an. Dabei dürften einige Fragen auftauchen:

Warum ist p.special gelb und nicht rot? Immerhin werden 
Angaben für p.special und .special gleichzeitig (!) auf ihn 
angewendet.

Und was ist mit dem Absatz mit der ID fazit und der Klasse 
special? Auch hier wirken mehrere Angaben gleichzeitig.

Spezifität richtet sich immer nach den Selektoren. Treffen zwei 
Selektoren aufeinander, gewinnt derjenige mit der höheren Spezi-
fität. Die Rangfolge der Spezifität lautet wie folgt, gegliedert von 
unten nach oben:

EE Element-Selektoren (und Pseudo-Elemente): h1, p
EE Klassen (und Attribute sowie Pseudoklassen): .special
EE IDs: #intro
EE Stilangaben per style-Attribut: <h1 style="color: red;">

Star Wars-Analogie  | Der Browser berechnet die Spezifität auf 
Basis einer Matrix mit Tausender- (style-Attribute), Hunderter- 
(IDs), Zehner- (Klassen) und Einer-Stellen (Elemente). Das klingt 
viel zu theoretisch. Um das im Detail zu erklären, greife ich auf 
eine großartige Idee von Andy Clarke zurück, der die Matrix der 
Spezifität mit Hilfe von Star Wars erklärt. Ich hoffe, Sie mögen 
Star Wars.

Ganz unten in der Hackordnung stehen die Sturmtruppen. Sie 
kennen sich kaum mit der dunklen Seite der Macht aus, sind leicht 

Die Datei »spezifi-
taet.html« liegt im 
Download-Bereich 

im Ordner Kapitel_04 • Spe-
zifitaet.

G  Abbildung 7 
p.special span selektiert 
nur die span in einem Absatz 
der Klasse special.

Rangfolge der 
Selektoren
Spezifität ist abhängig 
vom Selektor. Bei Kon-
flikten gewinnt der Selek-
tor mit der höheren Spe-
zifität.
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zu beeinflussen und folgen ihren Vorgesetzten aufs Wort. Sie ent-
sprechen in CSS den einfachen Element-Selektoren, z. B. h1 und p. 
Ihre Sith-Stärke könnte man als 0-0-0-1 bezeichnen – wie ich auf 
diese Zahl komme, erfahren Sie später.

Es folgt Darth Vader. Dieser stets schwer atmende Zeitgenosse 
ist ein harter Brocken und ein echter Experte in Sachen Sith. Alle 
fürchten ihn… na gut, fast alle. Seine Sith-Stärke liegt bei 0-0-1-
0, und er entspricht unseren Klassen wie etwa .special.

Ganz oben im Imperium thront der Imperator. Er ist der Sith-
Meister, regiert sein Reich mit eiserner Hand und verfolgt stets 
teuflische Pläne. Seine Sith-Stärke liegt bei 0-1-0-0. In CSS ent-
spricht er den ID-Selektoren wie z. B. #intro.

Sith?
Die Sith sind in Star Wars 
die Anhänger der dunk-
len Seite der Macht.

F  Abbildung 8 
»Das sind nicht die Droiden, 
die ihr sucht…« – Sturmtrup-
pen sind leicht zu überwin-
den. Das gilt auch für die ein-
fachen CSS-Selektoren.

F  Abbildung 9 
Der gefürchtete Darth Vader 
– ähnlich den Klassen-Selek-
toren in CSS kann ihm kaum 
jemand etwas anhaben.

F  Abbildung 10 
Doch auch ein Darth Vader 
hat seinen Meister – der 
Imperator schießt mit blauen 
Blitzen um sich und ist kaum 
zu überwinden, ganz ähnlich 
wie ein ID-Selektor in CSS.
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Wenn Sie Star Wars kennen, wissen Sie, dass am Ende stets die 
gute Seite der Macht gewinnt – wenn auch mit einigen Umwegen. 
Denn am Ende versagt der Imperator, Darth Vader wird bekehrt, 
und die lustigen Ewoks trommeln auf den Helmen der Sturmtrup-
pen. Die gute Seite der Macht hat also eine Stärke von 1-0-0-0 
– gegen sie ist alles machtlos. Man kann hier gar nicht mehr von 
Sith-Stärke sprechen, denn mit den Sith hat sie nichts mehr zu 
tun. Das ist ein gutes Bild für diese Stufe der Spezifität, denn sie 
entspricht den Angaben im style-Attribut – und die gelten, wie 
Sie mittlerweile wissen, nur für einen Einzelfall und werden auch 
ganz anders eingebunden als die externen Stylesheets.

Sith-Stärke | Was das mit der Sith-Stärke soll? Nun, sie hilft Ihnen 
dabei auszurechnen, wer im Falle eines Konfliktes gewinnt. Sie 
stimmen mir sicherlich zu, dass sich ein Darth Vader niemals von 
einer Sturmtruppe aufhalten lassen würde. Trifft also eine Angabe 
für eine Klasse .special auf eine andere Angabe für ein Element 
p, gewinnt stets die Klasse. Oder, in Sith-Stärke ausgedrückt: 0-0-
1-0 ist nun einmal stärker als 0-0-0-1. Das Praktische an der Sith-
Stärke ist aber, dass Sie sie addieren können:

EE .klasse1 .klasse2 entspricht zwei Klassen (Darth Vaders) 
und hat daher eine Sith-Stärke von 0-0-0-2

EE element.klasse1 wäre einmal Klasse (Darth Vader) und ein-
mal Element (Sturmtruppe), also 0-0-1-1

EE #id1 p.klasse1 .klasse2 eine ID (Imperator), zwei Klassen 
(Darth Vaders) und ein Element (Sturmtruppe): 0-1-2-1

EE #id1 p span.klasse2 wäre einmal ID (Imperator), eine Klasse 
(Darth Vader) und zwei Elemente (Sturmtruppen): 0-1-1-2

Genauso geht auch der Browser bei der Berechnung der Spezifität 
vor. Das hilft Ihnen zu entscheiden, was Sie tun müssen, wenn 
eine Ihrer Regeln nicht angewendet wird. Nehmen wir einmal an, 
Sie hätten einen Absatz p mit einer Klasse special …

<h1>Ich habe eine <span class="special">grüne 

Hervorhebung</span> 

<p class="special">Und ich soll rot sein.</p>

G  Listing 17 
HTML-Beispiel für unser Spezifitätsproblem

Konflikte
Konflikte in der Spezifität 
werden immer innerhalb 
der einzelnen Stufen auf-
gelöst. Einfache Element-
Selektoren (bzw. Sturm-
truppler) können niemals 
gegen einen Klassen-Se-
lektor (Darth Vader) ge-
winnen, egal wie viele 
Element-Selektoren zu-
sammenkommen. Und 
beliebig viele Klassen-Se-
lektoren verlieren im 
Konfliktfall gegen einen 
ID-Selektor.
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… und Ihr CSS sähe wie folgt aus:

p { color: red; } 

.special { color: green; }

Sie sehen: Das passt nicht, denn die Sturmtruppe p ist zu schwach 
gegenüber dem Darth Vader .special – der Absatz unten ist also 
grün. Dank unserer Sith-Stärken-Formel ist die Lösung aber ein-
fach: Stellen Sie Ihrer Sturmtruppe einfach einen Darth Vader zur 
Seite, und schon wird der Absatz unten rot.

p.special { color: red; } 

.special { color: green; }

Kaskade

Mit diesem Grundwissen über CSS sind Sie gerüstet für ein wenig 
Theorie. Lassen Sie uns also einmal alles zusammenwerfen, was 
wir bisher über CSS gelernt haben (und ein bisschen etwas, das 
ich Ihnen noch verschwiegen habe). Die zentrale Frage ist nun: 
Was ist denn eigentlich diese ominöse Kaskade, die CSS (»Casca-
ding Style Sheets«) ihren Namen gegeben hat?

Wie Sie im Bonus-Inhalt »webstandards.pdf« gelernt haben, 
hat HTML eine baumartige Struktur – Elemente sind über meh-
rere Ebenen ineinander verschachtelt. Nehmen wir nun an, ein 
Browser findet irgendwo ein Element – sagen wir einmal einen 
Absatz p. Wie es ein guter Browser so tut, möchte er ihn auf dem 
Bildschirm darstellen. Nun muss er noch herausfinden, wie er 
das tun soll. In diesem Beispiel gehen wir einmal davon aus, dass 
er wissen möchte, in welcher Schriftgröße er den Absatz setzen 
soll.

Er sammelt dazu zunächst einmal alle CSS-Angaben zur Schrift-
größe, die auf den Absatz zutreffen. Dabei kann er zu verschiede-
nen Ergebnissen kommen:

EE Er findet genau eine Angabe zur Schriftgröße und übernimmt 
sie.

EE Er findet keine Angabe. In diesem Fall hat er zwei Möglichkei-
ten. Einige Eigenschaften werden vererbt. Das bedeutet: Wenn 
Sie in einem Elternelement unseres Absatzes eine Schriftgröße 
definiert haben, übernimmt er diese. Ansonsten verwendet er 

F  Listing 18 
Beispiel für ein Spezifitäts
problem in CSS

F  Listing 19 
Lösung für das Spezifitäts
problem
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einen Standardwert, dem ihm seine Programmierer mitgege-
ben haben.

EE Er findet mehrere Angaben zur Schriftgröße. In diesem Fall 
durchläuft er mehrere Stufen, um die richtige Schriftgröße zu 
finden – die Kaskade. Die Kaskade ist also ein Algorithmus, mit 
dem die Gültigkeit gefundener CSS-Angaben berechnet wird. 
Diesen Fall schauen wir uns nun einmal im Detail an.

Wie Sie in Kapitel 1 gelernt haben, kann sich jeder Nutzer eigene 
Stylesheet-Angaben anlegen – diese haben immer Vorrang. All-
gemeiner formuliert könnte man sagen: Der Browser sortiert alle 
CSS-Angaben nach ihrer Wichtigkeit. Ganz oben stehen Angaben 
vom Nutzer. Es folgen Angaben, die ein Webdesigner mit !impor-
tant als wichtig deklariert hat:

p { color: red !important; }

G  Listing 20 
Dieser Absatz ist immer rot, egal was noch folgt

!important habe ich Ihnen bisher verschwiegen – und das aus 
guten Gründen. Sie sollten es nur sehr vorsichtig und sparsam 
einsetzen. Mit !important können Sie alle anderen Angaben 
überschreiben – auch die Spezifität, die Sie vorhin gelernt haben. 
Das macht es zu einem mächtigen, aber auch unübersichtlichen 
Werkzeug. Sie machen sich Gedanken über die Spezifität und 
die Reihenfolge in Ihrem Stylesheet – und dann steht irgendwo 
!important und schießt quer.

Im Anschluss wendet der Browser die Regeln der Spezifität an, 
die Sie bereits gelernt haben. Wenn dann immer noch Unklar-
heiten bestehen, gewinnt die Angabe, die im Stylesheet als letz-
tes steht.

Abbildung 11 verdeutlicht den Zusammenhang noch einmal.
Das Ganze wiederholt er natürlich auch noch für alle anderen 

CSS-Eigenschaften.
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G  Abbildung 11 
Schematische Darstellung der Kaskade (nach Peter Müller, »Einstieg in CSS«)

Pseudoklassen und Pseudo-Elemente in CSS

Im Abschnitt über die Spezifität von CSS sind Sie über einen neuen 
Begriff gestolpert: Pseudoklassen. Wie bei gewöhnlichen Klassen 
dienen sie dazu, bestimmte Gruppen von HTML-Elementen aus-
zuwählen. Anders als normale Klassen werden sie jedoch nicht 
explizit von Ihnen als Webdesigner bestimmt, sondern automa-
tisch vom Browser zur Verfügung gestellt.

Schauen wir dazu einmal die beiden häufig genutzten Pseu-
doklassen an: :hover und :focus. Beide kommen bevorzugt bei 
Links zum Einsatz und legen fest, was geschehen soll, wenn der 
Nutzer mit der Maus darüber fährt oder aber den Link mit (ÿ) 
anwählt.

1 Wert kein Wert mehrere Werte

ja nein ein Wert mehrere

ein Wert mehrere

Wert nutzen

Wert nutzen

Wert nutzenWert nutzen

Wert nutzen

Standard

KASKADE

Stufe 2
Suche nach Spezifität

Stufe 3
Suche nach Reihenfolge

Stufe 1
Suche nach Wichtigkeit

Gibt es Vererbung
von einem Elternelement?

Sammlung aller CSS-Werte
Wie viele mögliche Werte gibt es für eine CSS-Eigenschaft?

Faustregeln für :hover 
und :focus
Aus Gründen von Usabili-
ty und Accessibility soll-
ten Sie bei Links niemals 
auf :hover und :focus 
verzichten.

Achten Sie außerdem 
auf deutliche Unterschie-
de im Vergleich zum nor-
malen Link.

Sie können diese beiden 
Pseudoklassen auf alle 
HTML-Elemente an
wenden.
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G    Abbildung 12 
Normalerweise sind die Links auf www.bigbuckbunny.org blau.

Technisch realisiert werden die Links über folgendes CSS:

a { 

  color: #0183b7; 

  text-decoration: none; 

}

G  Listing 21 
CSS der Links

Fährt man mit der Maus über die Links, verändern sie sich: Aus 
Blau wird Schwarz, und eine Unterstreichung kommt auch hinzu.

G  Abbildung 13 
Schwarz und unterstrichen – die Links auf http://bigbuckbunny.org beim 
Navigieren.

Hier das CSS dazu:

a:hover { 

  color: #1x232f; 

  text-decoration: underline; 

}

G  Listing 22 
Die Pseudoklasse :hover fügt CSS-Eigenschaften während der Maus-
Navigation hinzu

Mehr zu Pseudoklassen 
und -Elementen
Pseudoklassen und -Ele-
mente erlauben Ihnen 
ungeahnte Flexibilität im 
Umgang mit CSS. Es 
würde den Rahmen die-
ses Buchs sprengen, alle 
Möglichkeiten aufzuzäh-
len. Wo notwendig, 
werde ich auf einige De-
tails zu sprechen kom-
men. Wenn Sie mehr 
wissen möchten: Eine 
gute Einführung finden 
Sie im Smashing Maga
zine unter http://coding.
smashingmagazine.com/ 
2011/03/30/how-to-use-
css3-pseudo-classes.
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Die Pseudoklasse :hover bedeutet also nichts weiter, als dass die 
folgenden Eigenschaften gelten sollen, wann immer die Nutzer 
mit der Maus über einen Bereich fahren. Achten Sie aus Gründen 
der Usability darauf, dass die Änderungen deutlich sind. Auf kei-
nen Fall :focus vergessen – diese Pseudoklasse bezieht sich auf 
die Auswahl mittels (ÿ) und stellt daher ein wichtiges visuelles 
Kennzeichen für Menschen dar, die nicht mit einer Maus navigie-
ren. Es ist absolut in Ordnung, für :hover und :focus identische 
Stile zu verwenden.

Neben :hover und :focus gibt es eine ganze Reihe weiterer 
Pseudoklassen. Tabelle 3 zeigt einige besonders häufig genutzte 
Varianten.

Pseudoklasse Beispiel Erläuterung

:hover a:hover Maus befindet sich über dem Element

:focus a:focus Tastaturfokus befindet sich auf einem Ele-
ment (bei der Bedienung über die Tastatur 
statt die Maus)

:active a:active aktivierter Link

:link a:link (noch) nicht besuchter Link

:visited a:visited besuchter Link

:last-child p:last-child letztes Element

:first-child p:first-child erstes Kindelement

:only-child p:only-child Elemente, die innerhalb ihres Eltern
elements keine Geschwister haben

:empty p:empty leere Elemente (also weder Kindelemente 
noch Inhalte)

:first-of-type ul:first-of-type alle ersten Elemente dieses Typs innerhalb 
ihrer Elternelemente

:last-of-type a:last-of-type alle letzten Elemente dieses Typs innerhalb 
ihrer Elternelemente

Beispiele zu den 
Pseudoklassen in 
CSS finden Sie unter 

https://codepen.io/rohles/pen/
oeeWeX oder im Download-
Bereich im Ordner Kapitel_04 
• Pseudoklassen.

H  Tabelle 3 
Wichtige Pseudoklassen  
in CSS
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Pseudoklasse Beispiel Erläuterung

:only-of-type p:only-of-type Elemente, die innerhalb ihres Elternele-
ments die einzigen von diesem Typ sind

:not(x) p:not(.abc) { … } alle Elemente, auf die x nicht zutrifft (Bei-
spiel: alle Absätze, die nicht die Klasse .abc 
haben)

:nth-child(x) li:nth-child(3) x. Element unter allen Elementen 

:nth-last-child(x) li:nth-last-child(3) x. Element unter allen Elementen, gemes-
sen von unten aus

:nth-of-type(x) li:nth-of-type(3) x. Element unter allen Elementen diesen Typs

:nth-last-of-type(x) li:nth-last-of-ty-

pe(4)

x. Element unter allen Elementen diesen 
Typs, gemessen von unten

G  Tabelle 3 
Wichtige Pseudoklassen in CSS (Forts.)

Etwas komplizierter sind die Pseudoklassen nth-child:
EE p:nth-child(x) selektiert den x. Absatz unter allen Elementen.
EE p:nth-lastchild(x) erfasst den x. Absatz unter allen Elemen-

ten von unten.

G  Abbildung 14 
Chris Coyier hat unter http://css-tricks.com/examples/nth-child-tester einen 
praktischen Tester für die nth-child-Selektoren programmiert.
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EE p:nth-of-type(x) selektiert den x. Absatz unter allen Absätzen.
EE p:nth-last-of-type(x) bezieht sich auf den x. Absatz unter 

allen Absätzen von unten.

Als Werte von x können Sie Schlüsselwörter, Zahlen oder an+b-
Ausdrücke verwenden.

EE Schlüsselwörter sind odd für alle geraden oder even für alle 
ungeraden Elemente. li:nth-child(odd) würde also alle gera-
den Listenpunkte auswählen.

EE Zahlen verwenden Sie, um eine bestimmte Nummer aus-
zuwählen. li:nth-child(4) würde den vierten Listenpunkt 
selektieren.

EE an+b-Ausdrücke bezeichnen Relationen. li:nth-child(3n+4) 
bedeutet beispielsweise: 3 × 0 + 4, 3 × 1 + 4, 3 × 2 + 4 usw. – 
es würden die Listenpunkte 4, 7, 10, 13 usw. ausgewählt.

Pseudo-Elemente | Eng mit den Pseudoklassen verwandt sind die 
Pseudo-Elemente. Sie werden in Verbindung mit einem Selektor 
genutzt, wählen jedoch nur einen Teil des Elements aus. Um sie 
besser von Pseudoklassen unterscheiden zu können, werden sie 
mit zwei Doppelpunkten :: geschrieben. Ein Beispiel ist ::after 
– es erzeugt ein virtuelles Kindelement am Ende des selektier-
ten Elements, mit dem Sie über CSS kosmetische Inhalte einfügen 
können.

Ein Beispiel wäre, hinter externen Links einen Pfeil darzustel-
len. Listing 23 wählt zunächst alle Links aus, deren href-Attri-
but das HTTP-Protokolls enthält (interne Links würde man relativ 
angeben, so dass das Protokoll nicht genannt wird). Mit Hilfe des 
Pseudoelements ::after wird am Ende dieser Links ein Pfeil nach 
rechts (Unicode-Nummer 2192) eingefügt:

a[href^="http"]::after { 

  content: " \2192"; 

}

G  Listing 23 
Kennzeichnung externer Link mit Hilfe von ::after

Tabelle 4 zeigt die Pseudo-Elemente, die in CSS zur Verfügung 
stehen.

Lesetipp und Weitere 
Pseudoklassen
Für die verschiedenen 
Felder in Formularen ste-
hen zahlreiche weitere 
Pseudoklassen bereit. Ri-
cardo Zea hat mit »An Ul-
timate Guide To CSS 
Pseuo Classes And Pseu-
do Elements« (Smashing 
Magazine) einen sehr le-
senswerten Artikel mit 
vielen Beispielen ge-
schrieben (https://rohl.es/
css-pseudoklassen).
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Pseudoelement Beispiel Erläuterung

::before article::before {

  content: "The beginning.";

  font-weight: bold;

}

per CSS Inhalt vor den Inhalt des Ele-
ments einfügen (in diesem Beispiel vor 
den Inhalt von article, aber inner-
halb von article)

::after article::after {

  content: "The end.";

  font-weight: bold;

}

per CSS Inhalt hinter den Inhalt des 
Elements einfügen (in diesem Beispiel 
hinter den Inhalt von article, aber 
innerhalb von article)

::first-letter p::first-letter erster Buchstabe des Elements (nicht 
alle CSS-Eigenschaften unterstützt)

::first-line p::first-line erste Zeile des Elements (nicht alle 
CSS-Eigenschaften unterstützt)

G  Tabelle 4 
Pseudoelemente in CSS

CSS-Reset

In vielen der bisherigen Beispielen ist alles in Times New Roman 
gesetzt, und die Überschrift sieht größer aus als der Fließtext. Wie 
kann das sein? Bedenken Sie: Sie haben zwar Farben definiert, 
aber kein (CSS-)Wort über Größe und Schriftart verloren! Woher 
kommen dann diese Formatierungen? Die Antwort ist einfach: 
von Ihrem Browser. Damit ungestylte HTML-Dokumente nutzbar 
bleiben, geben alle Browserhersteller ihrer Software Basis-Style
sheets mit (auch Default-Stylesheet genannt).

Sie haben nun prinzipiell drei Möglichkeiten, mit dieser Tatsa-
che umzugehen. Die erste besteht darin, einfach Ihre gewünsch-
ten CSS-Eigenschaften einzutragen – Sie überschreiben damit 
die Standardwerte der Browser. Nachteil daran: Sie können nicht 
unbedingt davon ausgehen, dass die Standardwerte aller Browser 
identisch sind. Daher müssen Sie Ihre Website sehr genau in ver-
schiedenen Browsern testen und evaluieren, ob Sie wirklich alle 
Angaben gemacht haben.

Eine andere Methode hört auf den schicken Namen CSS-Reset. 
Das ist eine spezielle Angabe, die Sie an den Anfang Ihrer CSS-
Datei schreiben und die alle Standardwerte zurücksetzt.
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Dabei können Sie unterschiedlich radikal vorgehen – und wenn 
Sie einmal nach »CSS-Reset« suchen, werden Sie im Web ver-
schiedenste Lösungsvorschläge finden.

* { margin: 0; padding: 0; }

G  Listing 24 
Einfacher CSS-Reset

Mit dem * wählen Sie alle HTML-Elemente aus und setzen Außen- 
und Innenabstände auf 0. Man bezeichnet dieses Verfahren daher 
auch als globalen Reset, weil er sich auf alle Elemente bezieht.

Detaillierter und weitreichender ist ein Vorschlag von Eric 
Meyer, den er Reset Reloaded nennt. Sie finden den häufig ein-
gesetzten Reset unter http://meyerweb.com/eric/thoughts/2007/ 
05/01/reset-reloaded.

Die Arbeit mit einem CSS-Reset ist jedoch in die Jahre gekom-
men, so dass sie eher selten verwendet werden. Der Nachteil 
eines solchen Resets: Oft werden die Standardwerte der Brow-
ser zu weitreichend zurückgesetzt – dabei werden auch sinnvolle 
Vorgaben entfernt. Vieles davon müssen Sie selbst wieder in Ihr 
CSS hineinschreiben und sorgfältig aufpassen, nichts zu verges-
sen. Insbesondere bei :focus-Stilen passiert das immer wieder. 
Aus diesem Grund greifen viele Webdesigner heute eher auf nor-
malize.css zurück.

normalize.css

Die Stildatei normalize.css von Nicolas Gallagher und Jonathan 
Neal steht unter http://necolas.github.com/normalize.css/ zum 
kostenlosen Download bereit – sie ist außerdem Teil zahlreicher 
Frontend-Frameworks. Der Vorteil ist, dass dieses CSS zwar die 
Darstellung verschiedener Browser vereinheitlicht, aber nicht so 
radikal vorgeht wie ein CSS-Reset – einige sinnvolle Vorgaben 
bleiben daher erhalten. Die Datei ist hervorragend kommentiert, 
so dass sie beim Öffnen direkt verständlich ist.


